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Tagesspiegel .
Dem „Berl . Tagctzl." zufolge ist Rathennn als Pri¬

vatperson von dem englischen Schatzminister Horne
nach London gerufen worden . Netzer das Wiesbadener
Abkommen bestehen zwischen der englischen und der
französischen Regierung noch Meinungsverschiedenhei¬
ten und in dieser Sache soll Rathenan gehört werden

Nach dem Londoner „Daily Erpress " soll Briand in
der Zusammenkunft mit Lloyd George am Montag
die Heriibernahme von 30 000 englischen Arbeitslosen
zum Wiederaufbau in Frankreich angeboten haben . —
Schlau ist dieser Briand . das must man ihm lassen.

Havas meldet , die Sachverständigen in London schei¬
nen beider seits sich dem Plan zn näh -rn , dost zur Tilgung
der Nltimatumsschnlden Deutschlands eine internatio¬
nale Anleihe aufgelegt werden solle , die von Deutsch¬
land ansgegetzcn und durch dis deutschen Zölle ge¬
sichert werden soll .

Netzer das französisch-türkische Abkommen von An¬
gora sollen die Nn ^enmini ^ er von England . Frank¬
reich nnd Ftalsen in einer besonderen Konferenz in
Paris im Jannar verhandeln .

Die Reichsvavteil ^itnng der Grostdentschen Partei
nahm in einer Perlammlnng in Wien eine Entschlie¬
ßung an . die auf Grund des Art . 88 Friedens -
Vertrags von St . Germaiu die dort vorgesehene Nen -
dernnq des Vertrags durch Anschluss Oesterreichs an
Dcntschland fordert , da die Berbandsmächte selbst eine
solche Aendernng in der westnngarilchen Frage durch
nachträgliche Berfngnng der Volksabstimmung in
Oedenburg vorgenommen Hatzen.

DLe Umbildung der
Reichseisenbahn .

TaS Reichsverkehrsministerium hat einen Entwurf eines
Reichsbahnfinanzgesetzes ausgearbei et mit dem
Ziel , die Reichsbahn aus dem Haushalt des Reichs her¬
auszunehmen nnd als selbständiges wirtschaftliches Unter¬
nehmen einzurichten.

Ter Entwurf bezweckt die Gestaltung der Reichsbahn
zu einem selbständigen wirtschaftlichen Unternehmen mit
eigenen Rechten, mit selbständiger Verwaltung , die der
Reichsverkehrsminister unter Mitwirkung eines Verwal¬
tungsrats zu führen hat , Gliederung des Haushalts der
Bahnen in einen ordentlichen und außerordentlichen Haus¬
halt, Deckung des ordentlichen Etats , das heißt des Be¬
triebsetats durch laufend ? Einnahmen und Ausgaben und
Deckung der Mehrausgaben des außerordentlichen Etats ,
der die Erweiterung und Ausdehnung des Unternehmens
umfaßt, durch Eisenbahn -Anleihen , Bildung eines Rück¬
lagefonds von 10 Milliarden Mark und Ordnung der
Reichseifenbahnschnld , insbesondere Ausstellung eines
durchgearbeiteten Tilgnngsplans .

Es wird eine Abänderung des Artikels 92 der Verfas¬
sung des Deutschen Reichs vom 11 . August 1919 not¬
wendig werden , in dem zwar die Forderung ausgestellt
wird , daß die Bahn als ein selbständiges

' wirlschaftliches
Unternehmen zu verwalten sei usw . , der aber noch die
Eingliederung des Haushalts und der Rechnung der
Reichseiienbahn in den allgemeinen Haushalt und die
allg " meine Rechnung des Reichs vorsieht.

Tie deutschen Bahnen standen in den Vorkriegszeiten ,
was die Rentabilität anlangt , an der Spitze der europäi¬
schen Bahnen . Der Betnebsübc ' rschuß betrug in Prozenten
des verwendeten Anlagekapitals im Jahr 1885 4,5 Pro¬
zent und hat sich seit dem Jahr 1895 bis zum Ausb ' uch
des Kriegs fast durchweg auf 5,8 Prozent gehalten . Wäh¬
rend im

'
Jahr 1908 ein Neberschuß von 713 Millionen ,

M Jahr 1913 sogar ein solcher von 1066 Millionen zu
verzeichnen gewesen war , ist im Jahr 1918 zum ersten
Mal ein Fehlbetrag von 1306 Millionen ansgemiesen

worden , der sich bis zum Jahr 1920 auf 16,4 Mil¬
liarden Mark ausgewachsen hat . Man geht wohl nicht
W in der Annahme , daß Forderungen der Enlente vor¬
igen , weil nach der dort geltenden Auslassung die bis-
dsr verhältnismäßig niedrigen deutschen Eiicnbahntarise ,
we Konkurrenzfähigkeit Deutschlands am Weltmarkt zu ,"»grinsten des von dieser Konkurrenz betroffenen Aus¬
lands verstärkt haben . !

Die deutsche Reichseisenbahn muß wieder in ein rente¬
bringendes Unternehmen umgewandelt werden . Natür¬
lich läßt sich das nicht ohne Tariferhöhungen ma¬
chen, aber anderseits ist darauf Rücksicht zu nehmen , daß
die Tarife nicht eine Abdrosselung des Verkehrs zur Folge
haben . Ta scheinen zwei Punkte besonderer Beachtung
wert zu sein . Erstens die Frage der Einstellung des Werts
der Eisenbahn in die zu errichtende Bilanz . In erster
Linie war der Betrieb der deutschen Eisenbahn durch den
Krieg abgewirtschaftet, weil die Unmöglichkeit bestand,
die Gesamtanlagen während des Kriegs ordnungsgemäß
in Stand zu halt n . Die Möglichkeit eines Wiederaufbaus
des deutschen Eisenbahnverkehrswesens wurde aber ganz
erheblich erschwert dadurch, daß aus Grund des Wa fenstill-
standsvertrags 5000 Lokomotiven und 150 000 Waggons
sofort abgeli/fert werden mußten . Zurzeit besteht di - Not¬
wendigkeit, weitere 50 000 Wagen an Polen abzulie

' ern.
Die Herabmirtschaitung durch den Krieg muß abgerechnet
und die Mehrkosten der Neuanschaffungen müssen vom
Reich getragen werden . Wenn nach diesen Grundsätzen
nicht verfahren würde , so würde das neue Unternehmen
üb -rkapitalmert werden, der ordentliche Haushalt würde
von neuem einen Betriebsve - lust aufiveiftn , oder aber
wir müßten zu Tarifen komm n , die die deutsche Wirt¬
schaft konknrrenzunlähig geg nüber dem Ausland machen
und im Innern eine neue erhebliche Preisft igeruiig , ver¬
bunden mit verstäriwr Natenansgabe auslösen So wür¬
den die Tinge ausiehen im ordentlichen .Haushalt , cwer
aber es würde , wenn der Eisenbahnetat nicht von den
direkten ober indirekten Kriegslasten nachträglich be reit
wird , im außerordentlichen Etat der neuen Reichsbahn
eine über Gebühr starke Belastung durch Anleihen erfolgen,
deren notwendige Tilgung und Verzinsung die Rentabi ' i-
tät des Betriebsetats zum mindesten stark in rFage stellen
würde .

Das andere aber ist das , daß die Eisenbahnen einen
langfristigen Kredit benötigen , um Neuanschaf¬
fung von Wagm und Lokomotiven, Errichtung und Bau
von Werkstätten und scbli ßlich einmal die Frage der
Elektrisierung in Angiii n hmen zu können. Daß
diese Neuauswendungen notwendig sind , wird llar , wenn
man die Verkeh snot bei der Kohlen-Jndnstrie , der Kali-
Industrie , der Zement -Industrie nsw . betrachtet. Tie an¬
stürmenden Frachten können von der Eisenbahn nicht be¬
wältigt werden , weil das Mate ial ehlt . Damit ergibt sich
weiter die Notwendigkeit , die Arbeiterfrage zu
regeln und die Arbeitskräfte voll auszunützen . Aber
nicht durch Mehreinstellungen von -Personen hat das zu
geschehen, denn darin ist das Mögliche berei s über¬
schritten, wenn man bedenkt , daß au ein Kilometer Be-
triebsläufe der Personalbestand der Eisenbahn im Jahr
1913 13,2 Köpfe betragen hat , mährend er für 1921
auf 18,7 Köpfe berechnet wird .

Die Eisenbahnpolitii schwimmt im Ki lwasfer der Ge-
samtpolitik . Einem schwachen Reich solgt ein schwa¬
ches Verkehrswesen, einem starken Reich rin starkes Ver¬
kehrswesen. Es sind noch große Gegensätze zu überwin¬
den, bis wir uns zu einem starken Verkehrswesen
ausschwi - rg 'n.

Dir Gefahr von Laus .
In La na (Böhmens sind die Staatspräsidenten von

Teutschösterreich und der Tschechoslowakei zu einer Be¬
sprechung zn ^ammenaekommen , die von großer Beden -
sein kann . Seit fünfzig Jahren wurde von Vrag eine
immer feindseligere Gesinnung gegen Wien und
Teutschösterreich betätigt . Mit dem Zerfall des alten
Oesterreich konnte sich das tschechische Se ' bstbewußttein
hemmungs 'os äußern . In der Tschechoslowakei zeigten
sich die Tschechen als die ausschließlichen Herren und
glaubten , die in der neuen Republik wohnenden Deut¬
schen restlos unterdrücken zu können .

So wurde nicht nur das Verhältnis in Böhmen ,
Mähren und Schlesien ein immer unerträglicheres , es
machte sich auch eine recht unaünstiqe Gesinnung zu
Neuöderreich bemerkbar . In Vrag träumte man von
dem Verdrängen Wiens ecks Donaustaat und änderte
vhantasievolle Erwartunaen auf Prsßbura . Sehr
schmerzlich mußte das österreichische Volk die wirt¬
schaftlichen DrosseOlnaen und Demütigungen empfin¬
den . Hier sei nur erinnert an die Aussperrung mit
Kohle und Zucker und an die fortwährenden Pon Vrag
ausgehenden Drohungen , den Oefterreie- ern küsse beiden
unentbehrlichen Gegenstände ganz zu entziehen .

Mittlerweile bat man allerdings in Prag sich be-

quemt , weniastens ein klein wenig nüchterner und sach¬
licher zu denken . Die Tschechoslowakei ist heute nichts
anderes als ein verbösertes Altösterreich . Die Tschechen
haben so viele Deutschen , Slowaken , Magyaren und
Po 'en in ihrer Republik , daß sie an denselben Krank¬
heiten leiden , an denen das afte Oesterreich schließlich
zugrunde aing . Bessere Beziehungen zu Tentschöster -
reich können unter Umwänden auch die unmöglichen
Beziehungen des tschechischen Staats zu seinen eigenen
deutschen Bewohnern wieder verbessern . Aber auch
wirtschaftspofttisch ist es für die Tschechoslowakeiaußer¬
ordentlich von Vorteil , mit der Politik der chinesischen
Mauern aufzuhören . Von österreichischer Seite besteht
die Erkenntnis schon seit langem , daß es unerläßlich
sei , an Stelle der kalten Feindschaft ein aufrichtiges
Ve'-bäftnis anzubahnen .

Es erscheint aber möglich , daß in Lana nicht nur
von Wirtschaft , sondern auch von hoher Politik ge¬
sprochen wurde . Es ist so viel wie sicher , daß schon
in Lana auf Oesterreich mit allen Mitteln der
Wirtschaftspolitik ein Druck dahin ausgeübt wurde ,
sich der kleinen Entente anzuschließen . Auf dem Um¬
weg über ein österreichisch- tschechisches Bündnis will
offenbar Frankreich Deutsch" a " d den Weg nach dem
Osten Verben . Österreich soft durch eine Kredithilfe
hierzu ae^ödert werden , die die k 'eine Entente gewährt
und die von den Staaten der groben Entente aarantiert
we ' den soft Der P *an ist schlau u" d — da Oesterreich
voftswftft ^ aftlich am Ertrinken ist — auch gefähr¬
lich . Von der Ws ' ftichftgkeft ö^ err - l ^ Uchen Po¬
litiker wird auch viel kür Deutschland abhängen.

Neues vom La ^e.
Die Gebaftsfordcrungen werden auftechterha ' ten .
Berlin , 20 Dez . Gestern sa- den Resprechnnaen zwi¬

schen der Neichsregierung und den Vertretern der Ver¬
bände der Beamten , Angestellten und Arbeiter des
Staats statt . Es wurde erklärt , die Regierung sei be¬
reit . für d ' e Ortsklassen A un O noch vor Weihnachten
einen Vorschuß zu zahlen , die neuen EinkommenSfor -
derurwen so ' ften iedoch mit Rücksicht auf die Verhand¬
lungen mit den Verbandsmächten zurückae' o ' en wer¬
den Die Gewerks^ aftsvertr - ter lehnten dies ab . Mor¬
gen soft dem Finanzministerium der Beschluß der Ver¬
treter mitgeteilt werden .

Landwirtschaft und Kredithilfe .
Berlin . 20 Dez . Die „D . Aftg . sftg .

" berichtet : Ge¬
stern mittag hat in einem kleinen Kreis eine Bespre¬
chung der Maßnahmen stattgesunden , die in Verbin¬
dung mit dem Kreditbi ' fswerk der Landwirtschaft zu¬
nächst zu ergreifen sind . Die Vorbereitungen der Füh -
lunanahme mit den landwirtschaftlichen Kreisen sol¬
len in einigen Tagen fortgesetzt werden .

Ausländische Anleihen der Tschechoslowakei.
Prag . 20 . Dez . Wie das „Prager Tageblatt " be¬

richtet , verhandelt die Tschechoslowakei wegen der Auf¬
nahme zweier ausländischer Anleihen , deren eine von
England und die andere von Frankreich gewährleistet
werden so ' l . Sie werden zusammen sechs Milliarden
Kronen betragen und sind für werbende Staatsaus¬
gaben bestimmt .

712 Mk- »io -den Faiwesla » !
Berlin . 20 Dez . Fm Hauvtau ^ schuß des Reichstags

erkläre ein Vertrete '' der Reichsregierung : Neben den
Vervfstchlnn " en ans d- m Uftimatum vom 5 Mai 1921
blieben die and - ren Bftastu 'men aus dem Friedensver «
traq noch besteben . Für da? Rechnnnaslabr 1021 wer¬
den die Ansaaten im orde " tftchen Haushalt ans rund
95 Milliarden Mark , in dem anste' 'ordentftchen Hans -
Haft auf rund 17 Milliarden M "rk veranschlagt . Von
diesen Summen entfallen auf : Allgemeine Enft ^ ädi -
aungsn einschft->bftch des Am°aleichs für Kurssthwan -
knnaen 86'4 Milliarden , Besetzunaskosten 6 Milliar¬
den Ausgaben für Neberwa -chn" as *ommission -st, Mil¬
liarde Leistungen aus dem Friedensvertrag außerhalb
der Enlschädiaungen 3 Milliarden , Aufwendungen für
das Ausaleschsverfnbren 12 Milliarden , Innere Aus¬
gaben aus Anlaß des Friedensvertrags 4 Milliarden ,
insgesamt 112'/, Milliarden .

Für die Verpflichtungen des Ultimatums sind drei
Reihen von S -stn ^dverschreibnnaen ausgeaeben worden
und zwar : Reihe A 12 Milliarden Go^dmark bis
1 . Juli 1921 , Reihe ft 38 Milliarden Go "vmark bis
1 . November 1921 und Reibe O 82 Milliarden Gold -
mark bis November 1921 . Diese Schuldverschreibungen
sind mit 5 v . H . zu verzinsen und 1 v . H . zu Moen .
Vorerst sollen nur die Schuldverschreibungen der Rei¬
hen A und ft verzinst und getilgt werden . Die Ver¬
zinsung der Schuldverschreibungen der Reihe G soll
erst dann erfolgen , wenn und soweit die iährlichen
Gesamtleistungen , die Deutschland im Zahlungsplan

MM



auferlegt worden sind , den Zinsen - und 2.,lgungsdienst
der Schuldverschreibungen der Reihen ^ und 6 über¬
steigen . Für Verzinsung und Tilgung der Schuld von
132 Milliarden Goldmark sind folgende Leistungen
(Zahlung in fremder Währung oder Sachlieferungen)
für jedes Reparationsjahr zu machen: 1 . eine feste
Jahresleistung von 2 Milliarden Goldmark rn
4 gleichen Vierteljahrsraten , jeweils spätestens am 15 .
der Monate Juli , Oktober , Januar und April fällig.
2 . eine veränderliche Jahresleistung , die 26
V . H . des Werts der deutschen Ausfuhr entspricht , und
die vierteljährlich, spätestens am 15 . der Monate Mai ,
August , November und Februar fällig ist . Für die Be¬
rechnung dieser Vierteljahrsraten ist die Ausfuhr des
vorhergehenden Reparationsvierteljahrs maßgebend .
Legt man die Ziffern der Ausfuhr von 1920 mit fünf
Milliarden Goldmark zugrunde, so ergibt sich eine jähr¬
liche Gesamtverpflichtung von 2 -s- 1,3 — 3,3 Milliar¬
den Golden Goldmark .

Frankreich verlangt Aufhebung der inneren
Zinszahlung ?

Paris . 20 . Dez . Ueber den Standpunkt der fran¬
zösischen Regierung in der Stundungsfrage erfährt
T .U . : Solange Deutschland seine inneren Zinszahlun¬
gen (Kriegsanleihe, Reichs- und Staatsanleihen usw .)
aufrechterhalten könne , sei eine Nichterfüllung der Ulti¬
matumsverpflichtungen dem Verband gegenüber nicht
zu dulden. Frankreich habe als Gläubiger einen un¬
bedingten Vorrang vor den deutschen Inhabern der
Reichs- und Staatsschuldverschreibungen .

Schlechte Stimmung in England.
London . 20 . Dez . Nach Versicherung der City-Kreise

ist an eine Anleihe in England überhaupt nicht zu
denken , da tatsächlich nicht die Mittel vorhanden seien ,
um eine Anleihe im großen Stil zu ermöglichen . Eine
kleine sei aber zwecklos . Auch die Anleihemöglichkeit
in den Vereinigten Staaten wird hier bezweifelt . Be¬
stenfalls komme eine kurze Stundung in Frage.

Noch keine ^Entscheidung in London .
London . 20 . Dez . Reuter zufolge wird in gutunter¬

richteten Kreisen darauf hingewiesen , daß die Unter¬
redung zwischen Lloyd George und Briand zu keiner¬
lei endgültigen Beschlüssen führen könne. Der größte
Wert liege jedoch in dem Austausch der britischen und
französischen Ansichten . Das gesamte Gebiet der Po¬
litik der Verbündeten werde erörtert werden , um den
Boden vorzubereiten und eine Grundlage für die Er¬
örterung in einer Vollsitzung des Obersten
Rats unter Teilnahme Italiens und Belgiens zu
schaffen . Es sei möglich , daß auch der griechisch -tür¬
kische Streit berührt werde : es sei jedoch wahrscheinlich,
daß eine vollkommene Erörterung dieser Frage der
geplanten Zusammenkunft der Außenminister Groß¬
britanniens . Frankreichs und Italiens Vorbehalten wer¬
de . Ta es dem italienischen Außenminister della Tor-
retta unmöglich sei . Rom vor der zweiten Januar¬
woche zu verlassen , werde diese Zusammenkunft bis
nach diesem Zeitpunkt verschoben werden müssen.

Der „Westminster Gazette" zufolge bestand Briand
in seiner gestrigen Erörterung mit Lloyd George auf
der Zahlung der Januar - und Februarrate . England
sei bereit , Frankreich , soweit der englische Anteil an
den Entschädigungen in Betracht komme , entgegenzu¬
kommen. Lloyd George sei bestrebt , mit Briand über
die künftigen Zahlungen zu einem Uebereinkommen
zu gelangen. Tie britische Regierung sei der An¬
sicht , daß Deutschland die gesamte Forderung nicht
bezahlen könne und daß eine Abänderung der Forde¬
rungen stattfinden müsse .

Entmündigung Deutschlands .
Paris , 20 . Dez . Ueber den gestrigen ersten Verhand¬

lungstag in London meldet der Sonderberichterstatter
des „Echo de Paris "

, die Fragen betreffend die wirt¬
schaftliche Wiederherstellung Europas und Rußlands
seien zuerst gestellt . Ueber die letztere berate eine Kom¬
mission zu dreien . Diese Kommission solle bis Mitt¬
woch Bericht erstatten. — Der Sonderberichterstatter
des „Matin " glaubt sagen zu können , daß in den Unter¬
redungen zwischen Loucheur und Sir Robert Horne
über die Entschädigungsfrage schon jetzt bedeutende Er¬
gebnisse erzielt worden seien . Die Engländer legten
sich vor allem Rechenschaft darüber ab , daß man Hand
legen müsse auf gewisse Teile der deut¬
schen Verwaltung , sei es auch nur , um zu ver¬

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

28 . (Nachdruck verboten.)
Wie unter schmerzhaften Hieben war die junge Frau

unter ihren grausamen Worten zusammengezuckt. Nun
stand sie mit verhülltem Haupt . „Das sagt mir meine
Mutter, " kam es klagend über ihre Lippen. Sie wollte
sich still zur Seite wenden , dann aber zauderte ihr
Fuß und sie hob den Blick wieder zu den steinernen
Zügen der alten Frau . „Mag Gott dir nicht anrechnen .
Mutter , daß du mir so wehe tust zu dieser schweren
Stunde, " sagte sie leise . Wie betäubt wankte sie zu
der Stelle , wo ihr Mann inmitten seiner Wächter stand .

Ein heiserer Schrei erfüllte den Raum — ein Schrei ,
so leidenschaftserfüllt, daß selbst der Atemzug der
Männer ringsum stockte . Und mit elementarar Ge¬
walt , als müßte sie sich vom Herzen reden, was sie
durch überlange Jahre an Groll und Verzweiflung
in diesem aufgespeichert , sagte die unversöhnliche Frau :
„Der Herrgott soll mir's anrechnen , denn ich will 's vor
ihm verantworten ! Da müßte es keine Gerechtigkeit
mehr bei ihm geben , denn was ich habe dulden müssen
das war fürchterlich !"

„Und ich — und ich ?" schluchzte das junge Weib
fassungslos „Was tat ich , daß mir keine Liebe
wurde . . . was verschuldete ich , daß die eigene Mutter
mich von sich abtat ? Wenn einer im Himmel ist , der
die Tränen zählt , so möge er Euch barmherzig sein ,Mutter — trotz alledem meine Mutter !" Und wie sie
keine Antwort bekam, sondern nur beklommenes
Schweigen im Raume herrschte , faßte sie wie irre nach
ihren Schläfen und raufte ihre Haare . Sie starrte auf
ihren Mann , und als dieser im Uebermaß von Schmerz,Groll und ohnmächtiger Empörung dumpf aufstöhnte ,da wankte sie auf ihn zu . „Und nun nehmen sie mir
dich — den einzigen, der mich lieb hat — warum das
nur ? Es ist zu viel !"

hindern , daß Deutschland ferne Gläubiger im Innern
vor den Verbands-Gläubigern bezahle und daß es
seine Industriellen mit gutem Geld entschädige , wäh¬
rend Frankreick, seine Geschädigten nur mit Anweisun¬
gen bezahlen könne.

Ansichten Lloyd Georges.
Paris . 20 Dez . Laut „Echo de Paris " möchte Lloyd

George der Besetzung des Rheinlands ein Ende machen.
Er glaube , daß dies möglich ser , wenn man durch ein
französisch-englisches Zusammengehen die Sicherheit
Frankreichs gewährleiste und auch sofort zur Entwaff¬
nung schreite. Die Entschädigung wolle er zu einem
? ei

°
n kaufmännischen Geschäft machen, indem

er sie beschränke auf den Wiederaufbau des ehemal,gen
Kampfgebiets unter Verzicht Englands auf die ihm
zustehenden 22 Prozent der deutschen Zahlung . Lloyd
George wolle aber auch die Sowjetregierung anerken¬
nen und ein gemeinsames Handeln Frankreichs , Eng¬
lands und Deutschlands , dem sich auch Amerika an¬
schließen könne , einleiten, um die europäische Wirt¬
schaft wieder zu heben .
Das englisch- irische Friedensababkommen im irischen

Parlament .
Dublin . 20 . Dez . Im südirischen Parlament wurde

gestern das englisch - irische Friedensabkommen zur Aus¬
sprache gestellt . Griffith . der als einer der Unter¬
händler das Abkommen unterzeichnet hat , empfahl die
Annahme des Abkommens , das die Räumung Irlands
durch die britischen Truppen nach 700 Jahren brrnge.
Devalera sprach sich scharf gegen das Abkommen aus .
das unter Zwang abgeschlossen sei . Der Vertrag be¬
deute . daß der englische König auch als irrscher Herr¬
scher anerkannt werde , daß die Mitglieder der näch¬
sten Regierung die . .Minister Sr . Maiestät" sein wür¬
den ( Nuke : „Niemals ! Niemals !") , und daß das neue
irische Heer das „Heer Sr . Majestät" sein werde .
(Stürmische Rufe : „Niemals !") Wenn der Vertrag
angenommen werde , werde der König von England
kommen, um das irische Parlament in Dublin zu er¬
öffnen . (Rufe „Niemals !") Wenn jedoch die Englän¬
der die irische Republik anerkennen, so könne der eng¬
lische König nach Dublin kommen als Gast , ebenso
wie der Präsident Frankreichs und der König Spaniens
kommen können . Der Vertrag sei eine der schimpf¬
lichsten Urkunden , die je unterzeichnet worden seien .
Das irische Volk müsse , statt eine solche Urkunde an¬
zunehmen . die Großbritannien die Oberaufsicht über
Irland verleihe, eher bereit sein , in die Sklaverei zu
gehen , bis der allmächtige Gott den Tyrannen vertilgt
habe . (Großer Beifall .)

Einer der irischen Bevollmächtigten, Bar ton , er¬
klärte, er und Cavan-Luffy hätten sich der Unterzeich¬
nung des Vertrags widersetzt . Lloyd Gedrge habe
jedoch eine Frist gestellt , worin er die Unterzeichnung
durch alle Vertreter vor einer gewissen Stunde for¬
derte , widrigenfalls der Krieg unverzüglich er¬
neuert würde . Barton scw? e , er und Cavan-Luffy
hätten nicht gewagt , eine solche Verantwortung zu
übernehmen. Sie hätten daher unterzeichnet und stün¬
den jetzt zu ihren Unterschriften.

zckatvemükrat Raav . Da- Justizministerium dleivt
vorläufig unbesetzt.

Räuberischer NeberfM.
Köuigshütte, 20 . Dez . Heute nacht drangen 7 mit

Revolvern bewaffnete Räuber in das Büro der schle¬
sischen Kleinbahn A . G . ein . Die diensttuenden Beam¬
ten wurden überrumpelt . Die Telephonleitung war
vor dem Ueberfall zerstört worden. Die Banditen raub¬
ten 13 000 Mk. und verschwanden unerkannt .

Zweimal zum Tode verurteilt .
Hirschberg . 20 . Dez . Im Kleppelsdorfer Mordpro¬

zeß sprachen die Geschworenen in der 4 . Nachmittags-
stunde den Angeklagten Grupen des Mords in 2 Fäl¬
len und des Sittlichkeitsverbrechensin Tateinheit schul¬
dig . Das Urteil des Gerichts hierfür lautete zweimal
zum Tode und zu 5 Jahren Zuchthaus, sowie dauern¬
dem Ehrverlust . Der Angeklagte erklärte in seinem
Schlußwort auf Revision und Gnadenmittel zu ver¬
zichten.

Europäischer Bierbund zum Schutz Frankreichs?
Paris , 20 . Dez . „Petit Parisien " berichtet , daß zu

dem englisch - französisch-deutschen Schutzvertrag auch
Italien zugezogen werden solle . Das Blatt spricht von
einer militärischen Neutralität der Rhein¬
lands , die durch dieses Bündnis gesichert werden
solle . Briand würde jedenfalls antworten : Euer Ziel
ist auch das meinige . Frankreich werde sich so weit¬
herzig zeigen wie England , aber unter der Bedingung ,
daß schrittweise vorgegangen werde und daß der erste
Schritt der Abschluß eines neuen und festen Bündnisses
zwischen beiden Ländern (England und Frankreich ) sei .

Frankreich und die Abrüstung zur See.
Paris , 20 . Dez . Das Marineministerium berichtigt

die gestern von den Morgenblättern gebrachte Meldung,
wonach Briand dem amerikanischen Botschafter in Lon¬
don gegenüber die Erklärung abgegeben habe , daß
Frankreich das von Amerika vorgeschlagene Stärke¬
verhältnis anzunehmen gedenke. Briand habe lediglich
Frankreichs Bereitwilligkeit versichert , den amerikani¬
schen Wünschen entgegen,zukommen , aber es seien keiner¬
lei Zahlen genannt worden, und alle Angaben dieser
Art seien verfrüht .

Nach einer Meldung der „ Associated Preß " soll Hu¬
ghes in seiner Eigenschaft als Präsident der Washing¬
toner Konferenz sich direkt an Briand gewandt gewandt
haben, um seine Aufmerksamkeit auf das unerwartete
Ausmaß der französischen Forderungen und ihren Wi¬
derspruch zu den Prinzipien , auf denen der Plan für
die Abrüstung zur See aufgebaut sei , zu lenken . Auch
der gestrige Schritt des amerikanischen Botschafters
bei Briand sei auf direkte Veranlassung Hughes' er¬
folgt.

Tie neue deutsche Handelsflagge.
Berlin , 20 . Dez . Vom 1 . Januar ab müssen alle

Fahrzeuge der deutschen Handelsflotte die neue ver¬
fassungsmäßige Reichshandelsflagge führen . Wer es
unterläßt , das vorgeschriebene Hohheitszeichen an Bord
der Schiffe zu führen , setzt sich einer strengen strafrecht¬
lichen Verfolgung aus .

Nach einer Meldung aus Washington sollen die
neuen Vorschläge der französischen Marinesachverstän¬
digen folgende . Etappen für das französische Baupro -
gramm vorsehen : 1926 164 000 Tonnen , alles ältere
Schiffe ; 1931 : 200 000 Tonnen , davon zwei ältere
und 6 neue Schiffe ; 1936 : 235 000 Tonnen , davon ein
älteres Schiff und 7 neue ; 1941 : 350 000 Tonnen , in
10 neuen Schiffen .

Die hessische Koalitionsregierung wiedergewählt.
Darmstadt, 20 . Dez . Der Landtag trat heute zur

Wahl des Staatspräsidenten und des neuen Ministe¬
riums zusammen . Tie Fraktionsbesprechungen hatten
zu dem Ergebnis geführt , daß die alte Koalitionsregie¬
rung wieder gewählt werden solle . Vor der Wahl
erhoben alle Vertreter der Deutschen Volkspartei , der
Hessischen Vo 'kspartei , des Bauernbunds und der Kom¬
munisten scharfen Widerspruch gegen die Koalition . Der
frühere Staatspräsident Ulrich (Soz .) wurde dann
mit 38 Stimmen wiedergewählt, während 27 Weiße
Zettel abgegeben wurden . Zum Minister des Jnnerw
und Stellvertreter des Staatspräsidenten wurde der
bisherige Justizminister von Brentano (Zentr .) ge¬
wählt , zum Finanzminister der demokratische Abge¬
ordnete Henrichs , zum Wirtschaftsminister der So-

§

Landtag .
Stuttgart , 20 . Dcz.

Hcute abend nahm der Württ . Landtag nochmals vor
Jahresschluß seine Vollsitzungen ans , um eine Reihe dring¬
licher Gesetzesvorlagen zu erledigen. Präsident Walter
eröffnet gegen halb 5 Uhr die 106 . Sitzung mit Begrü¬
ßungsmorten an den Abg . Mülberger (Dem . ) , der nach
mehrmonatlicher schwerer Krankheit erstmals wieder an
den Beratungen teilnimmt und beglückwünschte ihn zu
seiner Wiedergenesung. (Beisall . ) Unter den Einläufen
befindet sich eine Anfrage des Zentrums wegen Neuord¬
nung der Lehrerbildung , ein Antrag der Staatsanwalt¬
schaft auf Srtafvcrfolgung des Abg. Schneck (Komm .)
wegen Preßvergehen und eine Privatklage gegen Abg.
Ulrich (Soz . ), ferner ein Schreiben des Neichsverkehrs-
ministeriums , das das Gesuch der Abgeordneten um
freie Fahrt auf den staatlichen Kraftwagenlinien ablehnt .
Doch bedeutet das noch nicht die Antwort auf den kürz^
liehen Beschluß des Landings.
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In den bangenden Angstruf ihres Mannes hinein

klang dumpfer Tumult von der Straße her . Sie
bringen ihn — sie bringen ihn angefahren !" schrie es
draußen in wüstem Durcheinander.

Der Amtsrat hatte die Ladentür geöffnet und war
vor dieser auf die oberste Treppenstufe getreten; ihm
nach drängten die im Raum Befindlichen . Auf der
Straße war es lebendig . Eine Menge erregter Men¬
schen jeglichen Alters und Geschlechts umdrängte einen
in langsamer Fahrt begriffenen Bauernschlittsn, in
welchem eine längliche , durch Kleidungsstücke und auf¬
gelegtes Reisig verhüllte Last ausgestreckt lag . Der
Kreisarzt saß neben dem Kutscher auf dem Bock. Wie
er den Amtsrat erblickte, ließ er auch schon halten,
sprang ab und kam in großer Erregung auf den Be¬
amten zu

„Wir haben die Leiche gefunden !" brachte er atem¬
los hervor.

Martini stutzte . „Welche Leiche ? Doch nicht —"
„Den Lammwirt Bindewald — natürlich . Dort auf

dem Schlitten liegt seine Leiche .
" Und in großer Er¬

regung berichtete er , wie er den Schlitten für die Heim¬
fahrt gedungen habe . Unterwegs hatten ihn die Bauern
angerufen , die vom Bürgermeister mit der Absuchung
der Umgebung beauftragt worden waren . Sie hatten
unweit des Steinernen Meeres in mäßiger Vertiefung,
halb verdeckt von einer Schneewehe , den Leichnam ge¬
funden und Dr . Findler war ihnen bei der Bergung
behilflich gewesen. „Der Unglückliche ist fürchterlich
zugerichtet , der ganze Hinterkopf wie zermalmt," be¬
richtete er . „Aber die Gesichtszüge sind deutlich er¬
kennbar — und ausgeraubt ist der Mann auch . Nicht
einen Pfennig haben wir bei ihm gefunden . Er muß
schon lange tot sein , genau läßt sich das nicht seststellen,denn die Bärenkälte hat ihn wie zu einem Eiszapfen
zusammengefroren . . . ich denke , wir bringen den Kör¬
per vorläufig nach dem Spritzenhause .

"
Damit war der Amtsrat einverstanden. Mt finste¬

rem Gesicht kehrte er in den Kramladen zurück und ( t
Pflanzte dicht vor dem Verhafteten auf . „Sie haben ! *
es gehört, die Leiche Ihres Opfers ist gefunden. Haben -
Sie jetzt zum Weiterleugnen noch die Stirn — ange- 2
stchts dieses Anblickes?" 8

Die Lammwirtin war schon bei den ersten Worten s
des Kreisarztes auf die Straße hinausgeeilt und : r
hatte sich gewaltsam bis zum Schlitten Bahn r
gebrochen . Ntit einem Ruck hatte sie dis verhüllte s
Decke fortgerissen, und als sie unter dieser die todes- !
starren Zügen ihres Lebensgefährten erblickt, da war t
sie in ein krampfhaftes, lautes Sachuchzen ausgebrochen , l
das markerschütterd weithin gellte . s

Krämer Jungnickel war totenbleich geworden , aber ^
er schlug den Blick nicht nieder . „Ich bin unschuldig c
an dem Tode jenes Mannes, " sagte er so feierlich wie l
in Ablegung eines Gelübdes . „So wahr mir Gott
helfe , ich weiß von keiner schlechten Tat . . . und mein i
armes Lenchen nun gar . . . o , Herr Amtsrat , der - ^
schonen Sie die Arme . . . sie . . . sie geht mit einem I
Kinde — " Er stockte wie vo : i. .: ncr ' i ../cm Schluchzen
überwältigt . „ Bei allem , wa . nur heilig ist . . . sie i
ist unschuldig wie ein Kind .

" !
Verächtlich wendete sich der Amtsrat von ihm ab . >

„Tie Eheleute Jungnickel sind verhaftet und abzu¬
führen !" Dabei blieb es .

Es half der jungen Frau nichts , daß sie sich ver -
zweiflungsvoil an ihres Mannes Jägerwams auklam-
mern wollte ; so schonend wie möglich, aber doch mit
unwiderstehlicher Gewalt machten die Gendarmen die !
zuckenden Finger los und drängten die haltlos Schluch- ?
zende selbst beiseite . „Ei was , so heulen Sie doch ^
nicht so unvernünftig, " schmälte der Wachtmeister , der ^
sie aufmuntern wollte, „so was kann jedem passieren
und sind sie unschuldig , so wird man sie schon nicht ch
fressen und ihren Mann auch nicht . . . und nun kom¬
men Sie schön mit . Draußen wartet der Schlitten be¬
reits.

" (Fortsetzung folgt .) ^



Dann werden fünf Kleine Anfragen vom Ministertisch
aus beantwortet .

Ministerialdirektor Groß erklärt auf Anfrage Wilh .
> Beißweugcr (BB . ), daß die Regierung , die nur ein Drittel

der Wnldiläche im Lande besitzt, nicht in der Lage ist,
den großen Bedarf an Nadelrundholz von sich aus allein
zu decken , zumal durch Bauholz bis zum Sommer 200 000
Fcltmeter , rund die Hal te der verfügbaren Menge der

. Forstverwaltuiig , gebunden ist .

Württ inberg .
f Stuttgart , 20 . Dez . (Die Kosten des Straf -
! Vollzugs . ) Infolge der weiter eingetretenen Ver -
! teuerung des Strafvollzugs hat das Justizministerium

den Höchstbetrag des von den Gefangenen der höheren
Strafanstalten , mit Ausnahme der F ' stungsha tgefange -
nen , zu leistenden Beitrags zu den Kpsten des Strafvoll -

. zugs , der zugleich Normalsatz für den Regellall sein soll ,
auf jährlich 2100 Mk . erhöht .

Stuttgart , 20 . Dez . (M i l ch v er s o r gun g und
Milchpreis . ) Oberregicrungsrat Manz von der
Landcsversorgüngsstelle harte dieser Tage die Milcherzeu¬
ger und die Milchverarbeituugsbetriebe aus den Ober¬
ämtern Wangen , Waldsee und Leutkirch nach Leiltkirch
zusammenberufen , um für die Swdt Stuttgart eine bessere
Milchlieferung zu erreichen . Er wies darauf hin , daß
Stuttgart im Frieden täglich

'etwa 150 000 Liter Milch
zugeführt erhi lt , heute kommen nur noch 31 — 35 000 Li¬
ter herein . Wie im Vorjahr solle der Versuch gemacht
werden , während des Winters Milch in die Städte
aus dem Allgäu zu schaffen. Die Vertreter der Land¬
wirtschaft und der Verarb itungsbetriebe sag en eine Un¬
terstützung in dem g wünschten Sinn zu . Obe rechnungs¬
rat Walter -Stuttgart behandelte die Milchpreis¬
frage . Im letzten Vierteljahr habe die Stadt Stutt¬
gart mehr als 125 000 Mk . Zuschuß zur Verbilligung
der Milch für die nock idende Bevvl erring gegeben .

I Man einigte sich schließlich zu folgmdem Preis : Tie
^ Stadt Stuttgart zahlt für das Liter Milch 3 Mk . (2 .50
MMk . für Mich , 25 Pfg . als Ersatz für den Verlust d s

rlbzeugs und 25 Psg . für den Käser ) . Das neue Jahr
wird dar Stuttgartern d mnach eine Milchp ' eiserhöhnng
auf 3 20 — 3 .50 Mk . bringen ( bisher 2 .50 Mk . für das
Liter ) .

Sttttt - avt , 20 . Dez . (Kraftfahrer - Bundes¬
tag . ) In der eh ' inaligen Hanptstation der württ . Mi i-
tär -K rack obrer , in U n t e r t n r k h e i m , findet am 15 .
Januar 1922 twr Blindes ag der Kriegsteilnehmer der
einst so wichckgen Krack ahrer -Abteilung statt . Am 14 .
Januar abends wird eine gesellige Zusammenkunft im
Lwtck Central in Stuttgart voransgchen / Am 15 . Jan .
felgt vormittags halb 11 llhr im G isthans zum „ Hirsch"

in Unwrtürkheim die Hauptversammlung , an die sich
ein gemeinsames Mittagessen anickbließt. Van 3 Uhr
an findet eine Familimuuterhaltuug statt . Anmeldun¬
gen zum Bnndes ' ag sind an Kamerad Robert W a g n er ,
Stuttgart , Werastraße 126 (T l . 11 625 ) zu richten .

Todesfall . Im Alter von 40 Jahren starb Pro¬
fessor Tr . Immanuel Hoffmann an der Bürg rschnle
in der Kasern mckraße . Er war Gebietsleiter der Templ - r -
g meinde >nr Deutschland und Herausgeber der „Warte
des Temv ls " .

Einschränkung des Bezugs von Kraft -
strom . Aui Anordn " iig des Landee -br nnstoifamts ist die
Enwahme von Krackstrom ans dem Netz des städtischen
El ktrieitäts e >ks bis am weiteres an den Wochentagen
Montag bis Frckteg ie ab " nds von 4 >Z — 7 Uhr unter¬
sagt worden . Wo es irgmd angängig ist , soll auch
voran tags n ähr nd der Z it des g ' vßwn Lichtveib : anchs ,
von 7 -- ,3 ' ch Utm mo ' gens , an den Woch n agm di ? Ent¬
nahme el ktrische,, Stroms für Kraftzwecke unterlassen
odw eing schränkt werden .

Vom Tage . Wegen der Beranbnngen von Güter¬
wagen aus dem Westbahnho

' sind drei Täter verhaftet wor¬
den . Eisenbahnang -stellte kommen nicht in Betracht .

Strafkammer . Der 45 Jahre alte Hauptlehrer
G . Wolf in Echterdingen hatte sich in zahlreichen Fällen
an Schülerinnen vergangen . Tie Strafkammer verur -

! teilte ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jah¬
ren Ehrverlust .

Maulbronn . 20 D -
z . (Erschösse n . ) In vorl tzter

Nacht entstanden z - ifchen hi ' sigen Einwohnern in einer
f Wirtschaft Hand ll, die sich nachher auk dem Hof iort -

f setzten und damit endigten , daß der eine , Mechaniker -
t Meister Heußler , seinen Gegner , Sleinhauer Gauß ,
l mit einem R 'wolverschuß niederstreckle. Der Verletzte ist

seiner Verwundung erlegen .
Metzingen , 20 . Dz . lU e b e r f a h r e n . ) Am Sonn¬

tag abend wurde der 53 Jahre alte Mechaniker Träub
von Vaihingen a . F . , der in Neuhausen a . F . zu Be¬
such weilte , auf d r hiesigen Bahnstation vom Stuttgarter
Eilzug ersaßt . Beide Füße und ein Arm wurden ihm
abgefahren , sodaß der Tod sofort eintrat . Seine Frau
war Zeuge des Unfalls .

Tübingen , 20 . Dez . (Der neue Rektor .) Für
das kommende Studienjahr wurde zum Rektor an der
Landesuniversität Prof . Dr . I . Rohr , Mitglied der
kath . th ol . Fakultät , gewällt .

Adelnrarnirfclden , OA . Aalen, 20 Dez. (Ver¬
brannt . ) Beim Feuermachen gerieten die Kl ider der
62 Jahre al en Land virtstochter Hoimann in B : and .
An den erlitll ' nen Verletzungen - ist die Bedauernswerte
kurz darauf gestorben .

Thoatergemei - e des Landestheaters .
Es wird uns geschrieben :
Das Laudestheater und seine Theatergemeinde stehen

twr dem Abschluß der ersten Halite ihres ersten Spiel -
lahrs . lieber 10000 eingetragene Mitglieder oder rund
120000 Besucher werden am 31 . Januar 1922 in 170

^ Erstellungen die Heilste der von ihnen gewünschten Schau -
M le und Opern des Answcchlspielplans besucht haben ,

. vhue daß bis heute eine Aenderung an dem künstlerischen
' Und vrganisawrischni Gesamtprogramm oder an den ein-
icluen zur Aufführung versprochenen Vorstellung not --
ivendig geworden wäre .

Das Lands ^heallr hat durch siine Gemeinde fast täg¬
lich volle Häuser , einen festen Spielptan mit häu¬
figen Wiederholungen der einzelnen Siücke , der ihm aus¬
reichend Probezeit gewährt und ein dankbares Publikum ,
vor dem zu spielen den Künstlern Freude und An¬
sporn ist . Tie Theatergemeindemitglieder hinbegen sehen
uns hören in trüber Zeit unter namhaften Erlerchterungen
die Perlen der Schausviel - und Opernliteratur und zwo "

zu Preisen , die im Vergleich zu . den Tagespreisen uno
! zur übrigen Lebenshaltung heute als unverhältnismäßig
! nieder angesehen werden müssen . Als Norm für die

Preise der Theatergemeinde war seinerzeit die Deckung
der Selbstkosten des Landestheaters chr eine Vorstellung an -

g setzt . Nach den inz risch n vorgenommeuen Erhöhungen
müßten die Theatergemeindepreise heute 33 , 25 , 18 und 12
Mark betragen . Von der Theaterleitung find nach ein -
g "henden Verhandlungen mit dem Theaterbund folgende
Preise für die zweite Hälfte des Spieljahrs
( 1 . Februar bis 31 . Juli 1922 ) festgesetzt und vom Mini¬
sterium genehmigt worden : Platzgruppe I 32 Mk . , Platz¬
gruppe II 24 Mk . , Platzgruppe III 16 Mk . , Platzgruppe
IV 10 Mk . , welch letzterer im großen Hause in Zukunft
die drei ersten Reihen des dritten Rangs zugewresen wer¬
den . Jedem Theatergemeindemitglied bl ibt es unbe¬
nommen , unter den neuen Bedingungen Mitglied zu blei¬
ben oder seine Mitgliedschaft zum 1 . Februar 1922 zu
kündigen . Ter Gemeindegedanke wird sich jedoch erst
dann bewährt haben , wenn er dieser ersten Feuerprobe
ktandhült . — Die Bekanntgabe der Kartenausgabe
erfolgt in der nächsten Woche .

Baden .
Karlsruhe , 19 . Dez . Der Badische Verkehrverband

hat einen Film Herstellen lassen , der in einer Länge
von über 1300 Meter in drei Abteilungen Schönheiten
des bad . Landes vom Neckar bis zum Bodensee zeigt .

Ettlingen . 20 . Dez . Auf dem Gut Hellberg , das
früher ein beliebtes Ans '

lngs ' iel war , richten Schwestern
aus dem Neusatzer Mutterhaus das Augiistmusheim ein .
Nach dem Mittelbadischen Kurier hat der Caritasver¬
band in Freiburg den schönen Besitz für den Kaufpreis
von 850 000 Mk erworben . In dem Heim sollen haupt¬
sächlich der Schule entlassene , jüngere , geistig zurückgeblie «
bene Knaben ausgenommen werden .

Pforzheim . 19 . Dez . Ein gefährlicher Fahrrad¬
dieb ist in der Person des mehrfach vorbestraften Sä¬
gers Karl Jakob Kirchherr aus Ealw für einige
Zeit unschädlich gemawt worden . Er hatte 23 Fahr -
raddiebstähle auf dem Gewissen und wurde vom hie¬
sigen Schöffengericht zu IV? Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Heidelberg , 20 . Dllz . Ein Leben smüder , dessen
P rsöi ' Iichkeit noch nicht festg stellt ist , war - sich vor einen
nach Bruchsal fahrenden Schnellzug . Dieser wurde noch
rechtzeitig ang halten , worauf der Lebensmüde versuchte ,
sich die Picksader der rechten Hand zu dnrchschneideu .
Er wurde daran gehindert und ins Krankenhaus ver¬
bracht . — In einer der letzten Nächte wurden von Un¬
bekannten vier Gaslaternen zertrümmert und dadurch der
Stadt ein Schaden von 150l > Mk . zugeckigt.

W " gen Preistreiberei mit kondensierter Milch
wurde der Kaufmann und Warenagent Gabriel Hu¬
bert hier vom Wnchergericht zu 14 Tagen Gefängnis
und 20 000 Mk Gckdstraw verurteilt . — Das Schöffen¬
gericht verurtilte einen Angeckagten weaen Uebertragung
einer G sckckechtskrankheit zu 3 Monaten Ge '

ängiiis .
Auf dm leh ' en Wochenmarkt wurde ckir das Pfund

Kartoffel von Händ ' e n 1 50 Mk und 1 . 60 Mk . ver¬
langt . Die Preiskontrolle griff ein und fetzte die . Preise
herab . Am Samstag winden 12 Händl r , die kürzlich
wegen Pr islleiberei mit Wirsing auf dem Wochenmarkt
von der Polizei au ' gefchrieben worden waren , zu Geld¬
strafen von 100 bis 200 Mk . verurteilt .

Mannheim , 20 . Dez . In der Vollversammlung
der hiesig -n Handwerkskammer wurde mitgeteilt ,
daß das badische Handwerk schon größere Aufträge für
die Wi e d e r a u f b a n a rb e i t e n in Frankreich erledigt
hat . Eines der in Nordfrankreich ausgestellten Probe¬
häuser ist Arbeit des badischen Handwerks .

Mannheim . 19 . Dez . Wegen der Grippe mußten
die Schulen in Sandhosen und diejenigen der Neckar¬
stadt ges ^ wllen werden .

Lndwig ^ hascn , 20 . Dez. Eine dritte Tageszeitung
wird vom 1 . Januar 1922 ab unter dem Titck „Nene
P älzische Landesz itnng " in Lud » igshafen als katho¬
lisches Zentralorgan für die Pfalz erscheinen .

Weinheim , 20 . Dez . In Ober - Lieb ersbach
ist das Anwesen des Landwirts Joachim vollständig
nidergebrannt . Außer dem Viehbestand konnte fast nichts
« --rettet werden . Der Brandgeschädigte ist nur gering ver¬
sichert .

Nastalt , 20 . Dez . Landwirtschaftsinspektor Bru -
gier wurde für seine Verdienste aus dem Gebiet der
Landwirtschaft mit d em Titel Oekonomierat ausge¬
zeichnet . -

Freiburg , 20 . Dez . Die Handwerkskammer
Freiburg hat in ihrer letzten Vollsitzung den Feinmecha¬
niker H . Elbs zum ersten und Baumeister Aug . Weiß
in Lörrach zum zweiten Vorsitzenden gewählt . Ter lang¬
jährige erste Vorsitzende Gewerberat Bea wurde zum
Ehrenpräsidenten ernannt .

Jhrinqen a . K . , 19. Dez . Der Neue hat sich gut
entwickelt . Mancherorts zeigt er sich als ein hervor¬
ragender Tropfen . Von 900 Mk . stieg er je nach Güte
und Mosel an der Straße von Bopperd nach Simmern
bis zu 2000 und 2500 Mk . für die Ohm.

Billingen , 19 . Dez . Eine junge Bauersfrau aus
Nenhausen verkaufte letzter Tage einem hiesigen
Bäckermeister 6Vs Pfund Butter und lie ßsich 28 Mk.
für das Pfund bezahlen . Bei der Nachprüfung stellte
der Bäckermeister aber fest , daß in der Butter zwei an¬
gefaulte Kohlrüben versteckt waren . Die Betrügerin
wurde verhaftet .

Haltingen (bei Lörrach) , 20 . Dez. Durch Feuer
ist die Chemische Fabrik Zucker u . Co . einge¬
äschert worden . Auch große Lagervorräte find verbrannt .
Der Schaden ist sehr bedeutend , zum größten Tell aber

durch Versicherung gedeckt . Die wichtigsten Teile des
Betriebs erleiden indessen keine Störung .

Menzenschwand (bei St , Blasien ) , 20 . Dez . Durch
Großfeuer wurde das den vereinig en Krankenkassen
des Wiesentals gehörige stattliche Erholungsheim ,
der frühere Gasthof zum Adler , nebst zwei Wohnhäusern
eingeäschert .

Konstanz , 20 . Dez . In Ueberlingen am Ried, Amt
Konstanz , wurden dieser Tage im Gasthaus zum Kreuz
aus einem Schlafzimmer 8000 Mk . gestohlen .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen dauern an . Am Donnerstag und

Freitag ist meist bedecktes , rauhes und teils zu Re¬
gen und Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten .

Vermischtes .
Ein Rechtsstreit geschlichtet. Prinz Eitel Friedrich

, von Preußen hat sich entschlossen , der Prinzessin -Witwe
Joachim , geb , Prinzessin Marie Auguste von Anhalt ,
das Erziehunqsrecht über deren einzigen Sohn zu¬
zugestehen und den iungen Prinzen , der nach dem frei -

i willigen Tod des Prinzen Joachim , des sechsten und
i jüngsten Sohn des Kaisers , von Prinz Eitel Friedrich
! zu sich genommen worden war , an die Mutter heraus -

zuaeben . , ^ ,
Erdbeben . Tie Taunus - Erdbebenwarte in Königstein

verzeichnet^ am Sonntag nachmittag Uhr eine
außerordentlich starke Erderschütterung etwa in 2000
Kilometer Entfernung .

Ausweisung von Schlemmern . Tie Münchner Po¬
lizei hat den

'
Vizekonsul von Paraguay , Salomo Hall -

heimer , und einen angeblichen Studierenden aus der
Türkei , die ein Schlemmerleben führten , als lästige
Aus ' änder ausgewresen .

Ter Fasching . Die bayerische Regierung hat mit
Rücksicht auf die Gewerbetreibenden von einem voll¬
ständigen Verbot des Faschings abgesehen , ermahnt
aber die Bevölkerung , die Fastnachtsbelnstigungen ein¬
zuschränken . Maskenumzüge , Maskentreiben aus den
Straßen usw . sind verboten .

Ueberschwemmnng . In der ostenglischen Hafenstadt
Hüll wurden einige hundert Häuser durch Hochwasser
des Humberftusses schwer beschädigt . Die Hauptstraßen
stehen unter Wasser .

Tie älteste Rechenmaschine . Daß als die älteste Re¬
chenmaschine — unsere fünf Finger anzusehen sind ,
zeigen , wie Prof . Fettweis in Düsseldorf ausführt ,
die Zahlbezeichnungen in den Sprachen fast aller Völ¬
ker. In einer Menge ozeanischer Sprachen , bei den
hinterindischen Malaien , den Tschuktschen in Nord¬
asien , fallen die Wörter für 5 und Hand dem Stamm
nach zusammen ; im Sotho . einer älteren Bantusprache ,
heißt 5 vollende die Hand , 8 beuge 2 Finger . Bei den
Herero heißt 6 springe zu einem Finger über . Bei den
Kummana im Sudan heißt 6 wörtlich Hand und eins :
die Indianer am Madeirafluß sagen für 13 meine
Hände und noch drei , die Banda im Sudan für 15
drei Fäuste . Wenn die Hände nicht mehr ausreichen ?
werden die Füße mit zu Hilfe genommen , und so lautet
die Bezeichnung für 20 bei den Bei in Afrika wörtlich :
Ein Mensch ist fertig ; die mittelamerikanischen Cariben
sagen für 20 alle Handföhne und alle Fußsöhne , und
bei den Berbern von Sogno heißt 50 sehr umständlich
vier Hände und vier Füße und zwei Hände .

Große BricsmarkenllUs -chnngen wurden in Köln ent¬
deckt. Es handelt sich um Nachahmungen der neuen
deutschen 60 - Pfg -Briefmarke . Die Anfrage der Fäl¬
schungen muß sehr groß sein , da in Köln allein etwa
90 000 S ück bes '"llagrmhmt we den konnten . Die Nach¬
ahmungen , d ' e sehr geschickt "emaRt sind , scheinen durch
S ' eindruck hsrgellellt zu se

' n . Wahrscheinlich ist ein
Markenbi d grav ' ert . v -wnisZillllA und dann zu einem
Bogen von je 100 S 'Ick zusamme ^ge

' e ' "t wo dm .
Ta sie Reicht rocken , wird an " S " vmmrn . daß dis Mar¬
ken auf bereits vorher gummiertes Papier gedruckt
wo den sind . Zu erkennen sind sie von den echten be¬
sonders daran , daß das Wasserzeichen fehck, die Zäh¬
nung gröber u^ d unregelmäßiger ist u^d dünnere , klei¬
nere Zahlen sowie ungleichmäßige und kleinere Buch¬
staben hat .

Nobermnt . Ein verheirateter Mann in Ludwig -s -
burg , dem sonst nie der Lohn reichen will , besuchte
laut „Ludwigsburger Zeitung " mehrere dortige Wirt¬
schaften , wo er sich den Wein und Sekt recht schmecken
ließ . Insgesamt sollen bei dieser Zecherei , zu der noch
einige Freunde geladen wurden , einige 1000 Mk . ver¬
klapst worden sein . Das verjuckte Geld war der Erlös
aus verkauften Möbeln . Selbstverständlich reichte die
Pockzeistunde nicht aus , sondern es mußte , damit von
dem Ge ^d ja nichts mehr übrig bleibe , in verborgenem
Raum bis in die Morgenstunden weiter gezecht wer¬
den . Wiederho t mußte der übermütige Lebemann da¬
von abgehalten werden , sich seine Zigarette mit einem
Tausendmarkschein anzuzünden .

Verhafte ^ Ränb -rbande . In Berck" wurden fünf
Männer und ein junges Mäd -bgn verbaust , die große
Uebe '-säcke auf die Deu ^ener Bnnk . ans d ° e sie benkasse
Bruckdorf bei Halle und in voriger Woche auf die
Kallierer d "r Glasfabrik Siemens bsi Dresden aus¬
geführt und dabei insgesamt 780 000 Mark geraubt
hatten . In ihrem Besitz wn "den noch 96 000 Mark
gefunden . Der Anführer der Bands ist ein ' Kommunist
namens Hölzel aus Koschwih bei Dresden .

Bestrafte Jo "-betrnqer . Vor kurzem war ans Mainz
berichtet worden , daß französische Kanfleute unter der
Bezeichnung „Militärlieferunaen " erhebliche Mengen
von französischen Weinen . Likören usw , zollfrei in
das Rheinland brachten . Die Betrüger wurden nun
von dem franz . Kriegsgericht abgeurteilt . Einer der
Angeklagten erhielt 1 Jahr Gefängnis und beide wur¬
den zu Geldstrafen verurteilt , die nach dem bisherigen
Kurs den Betrag von 2 .357 720 Mark ausmachen .

— Eisenbahntvü sche . Eine am vergangenen
Samslag in Breiten tagende Versammlung von
Vertretern der an der Bahnlinie Karlsruhe — Brei¬
ten — Eppingen - Heilbronn gelegenen und interessierten
Gemeinden und sonstigen Körperschaften forderten in einer
Entschließung die rafchmöglichste Herstellung eines den
Bedürfnissen der Anlieger , namenilich auch der größeren
Städte Karlsruhe , Breiten , Eppingen und Heilbronn
Rechnung tragenden örtlichen und durchgehenden Zug¬
verkehrs . U . a . wurde die Leitung der gegenwärtigen
Schnellzüge Paris - Karlsruhe - Nürnberg - Äerlin und
Prag —Warschau über die Kraichqaubahn verlangt .
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8. 8. 21.
9. 8 . 21.
9. 8. 21.
9 . 8. 21 .

18. 8. 21 .
20 . 8. 21.
25. 8. 21.
28. 8. 21.
31. 8. 21.

1. 9. 21.
26. 9. 21.
27 . 9. 21.
27 . 9 . 21 .
10. 10. 21 .
11. 10. 21.
Io . 10. 21.
21. 10. 21.
29. 10. 21.
11. 11. 21.
12. 11. 21.
17. 11. 21 .
18 . 11 . 21 .
19. 11. 21.
26. 11. 21.
27. 11. 21.

Geburten :
Karl Wilhelm, V . Karl Wilh. Magenreuter , Holzhauer.
Erigen Wilhelm, V . Ehr . Fr . Schmitz, Fabrikarbeiter.,
Heinrich Albert, „
Ingeborg Gertrrid, V . Imanuel Rösler , Dipl.-Ing .
Waldemar, V . Eugen Herm . Seydelmann , Kaufmann.
Walter Karl Erich, V. Max Walter Fritzsche, Hotelier.
Erwin Gotthilf, B . Ioh . Ludwig Straffer , Glaser.
Paula Luise, V. Karl Gottfried Schraft, Säger .
Marie Wilhelmine, V . Karl Heinrich Keller, Wegwart.
Martha Luise, V . Ernst Gotthilf Eollmer, Schreiner.
Fritz Eberhard Otto, V. Fritz Pfau , Bäckermeister.
Walter Heinrich, V . Jakob Heinrich Klaus, Fabrikarb.
Robert Ludwig, V . Eugen Rath , Buchbinder.
Gertrud Emma, V . Karl Weber , Fabrikarbeiter.
Paul Robert, V . Robert Wilhelm Proß , Taglöhner.
Emilie Anna , B . Ioh . August Gans , Schreiner.
Walter Friedrich, B . Jakob Fr . Gans , Fuhrmann .
Lydia Hilde , B . Theodor Wilhelm Kuhnle, Elektromont .
Gustav Karl, V . Gustav Schmid .
Grete Hilde , V . Johannes Hetze !, Schreiner.
Gustav Hermann, V . Gustav Hermann Pfau , Schreiner.
Marie Anna , V. Karl Philipp Eitel, Maurer .
Elsa Hedwig , V. Wilh. Christian Treiber, Korbmacher .
Anneliese , B . Gotthold Rothfuß, Glasermeister .
Elisabeths Frida , V. Georg Michael Göpper, Kaufm.

Eheschließungen :
6 . 8. 21 . Franz Brinkmann , Kaufmann und Barbara Brink¬

mann, geb. Maier . ,
6. 8 . 21 . Johann Heinrich Haag und Karoline Marie Haag, geb.

Botzenhardt. ^
Adolf Altherr, Forstwart u . Iosefine Altherr, geb. Hirsch.
Hermann Julius Bausert, Schlaffer und Karoline Bau -
sert, geb. Schwarz.

23.
10.

8. 21.
9 . 21.

Oss I-Isus
6ss 8elii »sel (sns

29 . 9 . 21. Hermann Friedrich Haag, Holzhauer und Rosine Elrse
Haag, geb . Stiefelmaier.

1 . 10 . 21 . Professor Dr . rer. nat . Hermann Gotthilf Eisele und
Erna Elfriede Eisele, geb. Pfeiffer.

18 . 10 . 21 . Christian Hauber , Schuhmacher und Berta Hauber,
geb. Schmid .

22 . 10. 21. Otto Richard Glaser, Eisendreher u . Klara Elsa Glaser,
geb. Kappelmann.

22. 10 . 21.

22 . 10 . 21.

29 . 10. 21.
5. 11 . 21.

12 . 11 . 21.

12 . 11 . 21.

Johann Friedr . Müller , Holzhauer und Sofie Müller ,
geb . Heilemann.
Richard Karl Josef Fürst und Johanna Karoline Fürst
geb . Faas .
Karl Hermann, Kittscher u . Anna Hermann, geb«.Bruder ,
Theodor Pfau , Bäcker und Anna Marie Pfau , geb.
Günthnrr .
Robert Mdmayer , Schreiner und Helene Wiedmayer,
geb . Vollmer.
Adolf Eitel, Hoteldiener u . Anna Eitel, geb . Rothfuß.

Gestorbene :
8 . 2l .
8 . 21 .
8 . 21 .
8 . 21.
9 . 21 .
9 . 21.
9 . 21 .

10. 21 .
10. 21 .

13 . 10. 21 .
16. 10. 21 .
17. 10 . 21.
7 . 11 . 21 .

10. 11 . 21 .

7 .
8.

11 .
16 .
6 .

13.
17 .

2 .
9.

Anna Katharine Lutz , geb . Gaus , 48 Jahre alt .
Dorothea Fritz , geb . Rexer, 63 Jahre alt .
Karl Friedrich Altenkirch , Weingutsbesitzer , 78 Jahre alt.
Friedrich Adolf Sick, Kaufmann , 84 Jahre alt .
Luise Karoline Schmid, geb . Möhle, öl Jahre alt.
Rosine Christiane Kappelmann, geb. Schüttle, 77 I . alt.
Elisabethe Haller, ledig, 79 Jahre alt.
Albert Fr . Künthner , Nonnenmiß, 4V- Monate alt .
Gottfried Henne, Gipser, 67 Jahre alt .
Marie Iakobine Bott , geb . Rist, 57 Jahre alt.
Luise Wilhelmine Haag , ledig , 17 Jahre alt.
Christian Friedrich Waidelich , 53 Jahre alt .
Gustav Mernow , Kaufmann , 41 Jahre alt .
Elisabethe Kath. Weinmann, geb . Rentschler , 61 I . alt.

Wildbad.

Sitzung des Gemeinderats
am Donnerstag , den 22. Dezember 1921,

nachm . 5 Uhr .
Tagesordnung :

1 . Erhöhung des Gaspreises infolge der Steigerung der
Kohlenpreise,

2 . Herstellung einer elektrischen Stromleitung in der
Paulinenstraße .

3. Verschiedenes.

Nsusksuf ,
Woiin - oä . LslcbZitsdsus ,
inmitten der Stadt

NM - zu kaufen gesucht.
Offerten unter M 299 an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

-A/o/ / «5/s/n
Hkocks/ms //s/vs/uhsH/s/cki/NF

k/H/oncks/nolSs 44 (/c'lTP/ls/LsNg)
/ 04

L/sHs/- / Miso / äÄ/cho/s/-
/?oZVo/r /s/ck/F a . /maß 4/uck

Huf Miknacbten !
Große Auswahl von blühenden und

81s11pilsn 26n ,
sowie geschmackvolle

^Lräiuiörvo
. in allen^Preislagen ,

Läk ' lnöi ' si l- smbsck .

empfiehlt

Lm vlkllntsg . ton 27 . lerbr. 1821
bleiben unsere

Lslkkll Hüll KÜk 08
g e l v d I o N s u.

lliiMion t. viM«t«-KekeIMÄt ,
r«ei,Nelle Mtbst.

Das Zahnpulver „Nr. 23
gesetzlich geschützt

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapotheke H. Stephan ,

llKMAIM

KSIlO - IIIIÜ

Iküüeli -IWkIlll
'L' 7.50
8üWeil-
kiiilsgkn

V 0 . 00
Veutlvbe

Mä ilslielllkebe
Usvesroni

Null-Verein
« Adsil .

Das
Turnen der Männerriege
fällt bis auf Weiteres aus .

Der Vorstand .

» venM - »»
» » /lniQi 'ibriiiQN i r.» LmerilkSller ..

kaust einigeAnwesen .
Offerten u . N . G . 2539 an

Rudolf Masse, Stuttgart .

Prima

Wrenkleie
eingetroffen , pr . Ztr . Mk. 220

Vvlllllmrerelll .
Wedriicker,

vdvm . rvill .
fieetl's lilllSermelil

Illlkelie's tlllüermelil
Drogerie A . L W . Schmit . I ^

X

L-r/e ^e/r / //rcZe/r
^« //e ^c^e L - e/ ^ /rcrcH/,5 -- He/cHe/r ^ e «-/e /

A/it/e/r ^ et/e/r Oa/mauke , 7S0 c/rr
/ älz' A/ir/e/r L/rcZ / ckO e/ -r 6/ ê/Z

Ocr/ » e/r/ « cH , / cHMaz -r Acr « /»rzL-o ^ !//
'cr/re ^ 'e , « - e/ ) S Ssc// -.

L/Le <- /o / / /r r- Ze/ 'e/r ^ crz -Le/r
«5cH/z -///rK

c/e «Höre , r-e/ü ^ / L,- A/k/e/r

Lzrc / / cr/ -ü/K

^ O/v -raOe/nafe/r

<5z/r/cr/L ^ e/7rc/e/r
ILO/7 » cr/i//r/e/ -̂ o ^ e/r
Qe/ ?« e/ )LKrcHe/r

/ ü? ?( //roke ^

<5//r

He/ ^ e/r - W/r/s/ '^ o/e/r
« . D ^ /s//crcHe/r K/ 'ou /

r « /» L»o/r

ll )c>/^e/re Ocr/rre/r-
Ke/o/v/r ^ rxre/r

KcrL/ -r« - c>/ ^ 7 'cr/re ^ '' -
He/»cZe/r

L» r

UvSdWvM-
OSetzekkI

(llirlrelbrst )
LimkkdmtLk

kkigkv

kvIlllkA

koriMtzn

D/r/e/ -/ -öe4e N
D/r/e/ -/cr/ ^ e/r / //-/cSt

lllo/is 'e -re «/rcZ / e/cZe/re
Z(>crSe/r/cHO/re^

I

Ke/cHe
^ Lz/e/r

//r
Oa/ - re ^ /L - o/ ^

'
creHe/r

DeLe/ '
/QeHcHe/r

Oa/ -re/r >» Q/r/e/ ?r

/ C/e/c ^e/vr

ii

nksNleiten

« eräev d ItMIsali riil>
vr . Sukled'8 meälrl »

lluvtkllklkö. Jester Zctiutr voi
Kaute . buben bei LehMei
8ebmit, Ifieälrivsl -Vrogerlv.

Lu! UtzidvseUk »
empfiehlt

Kirschwasser,
Zwetschgenwasser ,

Wachholder .
kkülldaekdrMtzrki ,

>k. iVelrel .

in großen und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zu müßigem
Preis .

M Zcklmiä . 6gci . kjoi
Lllm

OsliMtilgMeii
empkivlill sivd

Mkär . LLyzilL,
Lsiöildvrtz8trs3k .
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